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EDEED DIEB DES DEI DER DIES DENN: 


Neusalzer Weihnacht 


Die Werft schlief ein beim letzten Hammerschlag. 
Rasch durch der neuen Brücke schweren Bogen 
ist die Belegschaft in die Stadt gezogen 

zum Feierabend heut am Weihnachtstage. 


Im Winterhafen schmiegen sich die Kähne, 
die leicht verschneiten, einer an den andern 
und ruhen. Doch im Oderstrome wandern 
rastlos zum Meere des Frostes weiße Schwäne. 


Vom Ufer schattet schwarz das Band der Eichen, 
auf die des Himmels goldne Sterne sinken 
in einem Weihnachtsmärchen ohnegleichen! 


So grüßt die stille Nacht mit frommem Blinken 
den Wandrer, der die Stadt noch will erreichen 
am heil‘gen Abend. Ihre Türme winken. 


‚Amtsgerichtsrat Günther Suesmann 


Weihnacht 


Schnee und Eis im Tannengrün, 
weihnachtliche Stunde, 
hoffnungsfrohe Herzen glühn, 
Glocken in der Runde. 


Und das meine ist bereit, 

alles hinzugeben, 

denn das Licht der Weihnachtszeit 
schenkt uns neues Leben. 


H. O. Thiel aus „Strom und Stern“. 


Grußwort! 


Zum Weihnachtsfest 1959 enbiete ich allen ehemaligen Neusalzer Bürgern im 
Namen der Stadt Offenbach am Main die herzlichsten Grüße und die besten Wünsche. 

Gerade in diesen Tagen werden Sie wieder besonders der schlesischen Heimat mit 
ihren alten Sitten und schönen Bräuchen liebevoll und voller Wehmut gedenken. 
Dabei wird aber auch das Bewußtsein, daß Sie in Ihrer neuen Heimat nicht allein 
sind, sondern viele gute Freunde gewonnen haben, Ihnen Trost sein und Ihnen neue 
Kraft geben, das Schicksal mit Fassung und Ausdauer zu tragen. 

Auch im neuen Jahre wird die Patenstadt Offenbach am Main ihre Bemühungen 
verstärken, um die Beziehungen zu ihren Patenkindern noch enger zu gestalten und 
ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 


Allen Neusalzern wünsche ich ein gesegnetes und friedvolles Neues Jahr. 


Dietrich 
Oberbürgermeister der Stadt Offenbach am Main 


Liebe Neusalzer Heimatfreunde! 


Am Schluß dieses Jahres denken wir mit Wehmut an die vielen Heimatfreunde, 
die im verflossenen Jahre von uns gegangen sind. In fremde Erde wurden sie, 
verstreut über unser ganzes Vaterland, gebettet und nahmen die Sehnsucht nach der 
Heimat mit ins Grab. Sie hinterließen uns das Vermächtnis, alles zu tun, damit unser 
Heimatbund eine unzerreißbare Kette bildet, deren Glieder das Zusammengehörig- 
keitsgefühl einander bekunden und daß in uns allen die Erinnerung an die Heimat- 
stadt Neusalz niemals verblassen soll. 

Viele liebenswürdige Briefe sind in den vergangenen Monaten an mich gerichtet 
worden. Ich danke recht herzlich für dieses Treuebekenntnis zu unserer Heimat- 
gemeinschaft. Ich erfülle aber nur meine freiwillig übernommene Pflicht und freue 
mich, wenn ich meinen Heimatfreunden helfen kann. Besonders herzlich sind die 
Schreiben, die mich aus der Zone erreichen, und ich bitte alle, haltet Verbindung mit 
unsern Neusalzern, die von uns getrennt leben müssen, sie sind für jede Nachricht 
dankbar. 

In der Adventszeit sind die Herzen der Kinder voll froher Erwartung. Für sie ist 
das Fest der Liebe und des Lichtes ein Höhepunkt in ihrem kindlichen Leben. Aber 
auch wir wollen uns ein für die Freude empfängliches Herz bewahren. Unsere 
Herzen sollen Liebe und Wärme ausstrahlen, und wenn wir unsern Angehörigen 
und Mitmenschen eine Freude bereiten können, so soll das eine festliche Stimmung 
in uns erwecken. 

Allen Heimatfreunden wünsche ich zum Weihnachtsfest recht viele besinnliche 
und frohe Stunden. 

In das neue Jahr wollen wir mit starken Herzen treten, denn wir wissen nicht, 
was uns die Zukunft bringt. Doch eins wissen wir, wir halten der Heimat die Treue. 

Im neuen Jahr wünsche ich allen eine gute Gesundheit, viele glückliche Stunden 
im Kreise der Familie und den Freunden, sowie viel Erfolg im beruflichen Leben. 


Mit heimatverbundenen Grüßen 
verbleibe ich Ihr 


Reinhard Peukert 


Eine Weihnachtsgeschichte 
von H. O. Thiel, Nürnberg 


Wieder war es Weihnachten geworden, 
und der Heilige Abend stand vor der Tür. 
In der Nacht hatte es tüchtig gefroren, 
und die Pfützen waren vereist und ver- 
schneit. Schon in der Morgendämmerung 
hatte es angefangen zu krümeln, und dann 
schüttelte Frau Holle mehr und mehr 
Flocken aus den grauen Wolken, daß die 
Kinder auf den Gassen helle Freude hatten. 
Gott sei Dank blieb der Schnee auch liegen, 
wie es sich für einen richtigen Heiligen 
‚Abend gehört, 

Weil seit gestern die Ferien waren, 
trieben sich schon viele Kinder auf den 
Straßen herum. Die Schaufenster waren 
vollbepackt mit den schönsten Weihnachts- 
sachen. Es gab so viele schöne Spiele, daß 
die Augen ganz groß wurden. Wenn nur 
das Christkind den Wunschzettel richtig 
erhalten hätte, damit Peter den großen 
Kaufladen mit den vielen Schubfächern 
und der Kaufmannswaage und den 
Messinggewichten — und Annel die Puppe 
mit den großen dunklen Augen und rotem 
Dirndikleid erhält. Vor jedem Fenster 
standen andere Kinder, die sich an den 
Händen gefaßt hatten und alle Kaufläden 
besuchten, von Peisker in der Breslauer 
Straße bis zu Schneider in der Berliner 
Straße. Auch die Schaufenster vom Kauf- 
mann Böhm in der Friedrichstraße waren 
richtig belagert, aber die meisten Kinder 
zog es doch zum Christkindelmarkt auf 
den Floriansplatz, wo um den jetzt ver- 
schneiten Schutzheiligen Bude an Bude 
dicht gedrängt standen und die schönsten 
Pfefferkuchen und Leckerbissen, aber auch 
dicke Winterwollsachen, Schuhe, Einkaufs- 
taschen, Schlitten, Gesellschaftsspiele, 
'Trompeten, Mundharmonikas und allerlei 
Tannenschmuck mit weißen und roten 
Kerzen ausgestellt waren. 

Leider hatten viele Leute sehr wenig 
Geld, denn es war die Zeit der großen 
Arbeitslosigkeit im Anfang der 30er Jahre. 
Weit über 1000 Arbeiter und Angestellte 
hatten in der Oderstadt keinen Verdienst, 
und viele Familienväter und Frauen 
mußten kurzarbeiten. Deshalb wurde auch 
wenig gekauft, denn zuerst mußte ja da- 


für gesorgt werden, daß man wohnen und 
essen konnte, dann erst konnte man an 
Kleidung und zu allerletzt an Spielzeug 
und Leckerbissen denken. 


Beim Friseur in der Kleinen Gasse, 
gegenüber einem bekannten Zigarren- 
geschäft, herrschte Hochbetrieb, denn jeder 
wollte trotz des winterlichen Wetters 
seinen Haarschopf los werden und pick- 
fein in den Feiertagen seinen Scheitel 
ziehen. Es gab auch für die Wartenden 
viel zu erzählen, denn es trafen sich hier 
viel Einheimische und Fremde, die zu Be- 
such in die Stadt kamen und mit allerlei 
Neuigkeiten aufwarteten oder anderen 
einen Bären aufbanden. Nur ein kleiner, 
hagerer Mann in der Mitte der Vierzig 
hatte nicht viel Zeit. Er zahlte, strich sich 
kurz seinen Schnauzbart und verschwand, 
gute Feiertage wünschend, in einem der 
hohen Nachbarhäuser in einer Dachwoh- 
nung, die er mit seiner kinderreichen 
Familie bewohnte, 


Hier konnte noch keine Weihnachts- 
stimmung aufkommen, denn die Mutter 
der vier Kinder hatte einige Abende vor- 
her ins Krankenhaus überführt werden 
müssen. In der kalten Wohnung hatte 
sich die Frau ein Leiden zugezogen, das 
womöglich eine Operation nötig machte. 
Kein Wunder, daß ihr Mann den Kopf 
voller Sorgen hatte. Damit nicht genug. 
Seit Wochen schon mußte er stempeln 
gehen, weil die Bauarbeiten seiner Firma 
längst eingestellt waren. Jetzt stand das 
Fest vor der Tür, und da mußte er jeden 
Groschen umdrehen, ehe er ihn ausgab. 
Die geringen Ersparnisse des Sommers 
hatte er bereits für den Einkauf von 
Kartoffeln und Wäsche verausgabt. Jetzt 
machte ihm die Krankheit seiner Frau 
einen Strich durch die Rechnung, den 
Kindern eine Freude zu bereiten oder 
wenigstens das Fest gesund im Familien- 
kreis zu verleben. Er nahm seinen ältesten 
Sohn Julius beiseite und zog ihn in sein 
Vertrauen. 


„Du weißt, wie es bei uns steht. Geh‘, 
mach dich auf zur Tante nach Lippen. 
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Vielleicht kann sie über die Feiertage bei 
uns bleiben und Euch Kinder besorgen. 
Der Onkel soll am 1. Feiertag zum Kaffee 
nachkommen. Zum Striezel oder einer 
Babe wirds wohl noch langen.“ 

Da gab kein Wenn und Aber, weil 
die Not es verlangte. Und die Annel sollte 
der Julius mitnehmen. „Die wirds schon 
schaffen“, meinte der Vater. „Zieht Euch 
die Fäustlinge an, es wird kalt werden. 
Und vor dem Dunkelwerden seid ihr 
spätestens zurück.“ Annel, neun Jahre alt, 
war froh, einmal die Tante zu besuchen, 
die so selten einmal ins Haus kam, nur 
wenn sie in der Stadt zu tun hatte. Wer 
weiß, warum sie immer nicht kam? 

Während der Vater Holz aus dem Keller 
holte, um die Dachwohnung etwas anzu- 
wärmen, mußte Brigitte den kleinen Peter, 
das Nesthäkchen, betreuen, der mit seinen 
fünf Jahren unbedingt Schlittenfahren 
wollte. Was half es, daß die abgetragenen 
Schuhe ihm viel zu groß, die Sohlen zer- 
rissen und die Senkel mit Schnüren ver- 
knüppelt waren. Der Schnee und die 
Schaufenster lockten und nicht minder die 
Spielkameraden. 

Julius hatte sich in seine Joppe den 
Brief gesteckt, den der Vater für die 
Schwägerin in Lippen geschrieben hatte. 
Er machte sich um die Gesundheit der 
Mutter Sorgen und das Fest, für das er 
schon allerlei Pläne gemacht hatte, 
schien ihm vermasselt. Wenns nur gut 
ging mit der Mutter, dachte er bei sich, 
und zog die Schwester weg von den 
Schaubuden, als sie über den Florians- 
platz gingen. „Weißt du, Jul, daß wir einen 
Tannenbaum kriegen aus Freibraun? 
Onkel Naparell hat zum Vater gesagt, daß 
er sich ihn heute abholen kann.“ 

„Höchstens kriegen wir eine Fichte, aber 
keine Tanne“, meinte der Julius. 

„Du, dann stell ich deine Krippe unter 
den Baum und häng die Buntpapier-Gir- 
landen auf die Zweige.“ 

Julius hörte nur unwirsch zu und als 
die Schwester das Gespräch immer wieder 
aufnahm, rief er abweisend: „Halt doch 
endlich die Gusche, sonst schneit dir‘s rein.“ 

Sie hatten inzwischen die Hafenbrücke 
erreicht und sahen die vielen Dampfer 
und Oderkähne, die hier zum Überwintern 
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Schutz gesucht hatten, so dicht beiein- 
ander, als wenn sie sich wärmen wollten. 
Schnee vermummte ihr Aussehen und 
auch die Krähne und die verrosteten 
Schiffsanker trugen Schneehauben. 

Während die beiden Kinder durch die 
Kastanienallee aus der Stadt eilten, kam 
ihnen bereits ein erster schellenklappernder 
Pferdeschlitten entgegen. „Schade, daß er 
nicht auswärts nach Tschiefer oder Caro- 
lath fährt, dann hätten wir uns auf die 
langen Kufen gestellt und uns ein Stück 
mitnehmen lassen“, meinte Julius, der 
nicht schnell genug vorwärts kommen 
konnte. Das Schneetreiben nahm zu, und 
man konnte kaum aus den Augen schauen. 

Als die Kinder die Oderbrücke passier- 
ten, sahen sie bereits die ersten Brieger 
Gänse stromabwärts gleiten. Annel wäre 
am liebsten stehengeblieben und hätte 
ihnen nachgeschaut. Sie busselten so lieb, 
wenn sie aufeinanderstießen. Aber Julius 
drängte nach vorwärts. Da fiel ihm an- 
gesichts des Zollhäuschens ein, daß er kein 
Geld bei sich hatte. Er mußte ja Brücken- 
geld zahlen, und er konnte doch jetzt un- 
möglich umkehren. 


Aber da war gerade ein alter, bärtiger 
Mann im Gespräch mit dem Zolleinheber. 
Sein treusorgliches Gesicht schaute ver- 
traut aus dem hochgeschlagenen Pelz- 
kragen, und er hatte das plötzliche Zögern 
der Kinder wohl bemerkt. Es war der alte 
Heimatfreund, Konrektor Tschierschke, der 
nach dem Weg der Kinder forschte, den 
Zoll gleich für den Rückweg mit beglich 
und ihnen gute Wünsche mit auf den Weg 
gab. 

„Das war gut, daß wir dem alten Rektor 
begegneten“, sagte Julius nachher, während 
er sich die Ohrenklappen von seiner 
Mütze herunterkrempelte. „Der kennt den 
Oderwald wie seine Tasche.“ 


Annel kannte den Lehrer auch, mochte 
aber ihrem Bruder nicht beipflichten. „Wer 
weiß, wie er ist, wenn ich erst einmal bei 
ihm Schule habe“, dachte sie bei sich. 


Der Weg über Tschiefer war lang und 
der Weg im neuen Schnee schlecht, weil 
der ausgreifende Fuß immer wieder aus- 
glitt. Es begegneten ihnen viele Dörfler, 
die in die Stadt wollten, um Einkäufe zu 


besorgen. Ein Radler hatte sich eine junge 
Fichte an den Rahmen seines Fahrzeugs 
gebunden und eilte ebenfalls der Stadt zu. 
‚Annel schnaufte sehr. Sie konnte kaum 
Schritt halten. „Sind wir noch nicht bald 
in Tschiefer? Wir müssen doch bald da 
sein.“ Im Schneetreiben war aber nicht 
viel zu sehen, nicht einmal die alte ehe- 
malige Ziegelei am nahen Ufer der Oder. 


Es mochte 11 Uhr sein, als die Kinder 
endlich die Brücke über die Altwasser der 
Oder erreichten und an der Försterei vor- 
bei durchs Dorf gingen. Julius forschte 
nach einem Wegweiser und dann kamen 
sie auch an eine Wegkreuzung und auf 
die Straße, die nach Lippen abzweigen 
sollte. Wieder schritten sie aus. Der Schnee 
hatte nachgelassen und Julius ermunterte 
seine Schwester, auszuhalten. Immer 
wieder wurde sie müde, weil sie so lange 
Wege nicht gewohnt war und der viele 
Schnee das Gehen erschwerte. Menschen 
waren jetzt kaum noch anzutreffen. Dafür 
machte ein Schwarm hungriger Krähen 
lautes Geschrei und fiel immer wieder mit 
viel Gezeter in die Kiefernwälder am Wege 
ein. Auch Julius verspürte Hunger und 
Annel sprach es aus: „Weißt Du, ich habe 
so Hunger. Ich kann früh immer nichts 
essen und jetzt habe ich nichts bei mir. 
Wenn wir bloß endlich bei der Tante 
wären. Ich kann bald nicht mehr.“ 

Da kam ein Bauer aus dem Wald, den 
sie bald einholten und nach dem Dorf 
fragten. „Ich bin der Schwieder Max aus 
Lippen“, sagte er. „Wenn ihr Glück habt 
und Onkel und Tante antrefft, so könnt 
ihr schon in zehn Minuten bei ihnen sein.“ 
Und damit zeigte er ihnen einen Fußpfad, 
wie sie am schnellsten auf offener Strecke 
zu ihrem Ziel kämen. 

Sie kamen gerade zurecht zum Mittag- 
essen, als sie ziemlich erschöpft bei der 
Tante eintrafen. Die Freude war groß 
wegen des Wiedersehens und dämpfte sich 
erst, als die Frau den Brief las, den ihr 
Julius überreichte. War doch die Kranke 
die einzige Schwester der Tante. Sie hatte 
selbst keine Kinder und war jetzt umso- 
mehr über den überraschenden Besuch von 
Nichte und Neffe erfreut. Es entsprach 
durchaus ihrem Charakter, daß sie sogleich 
für die kranke Schwester einspringen 


wollte. Ihren Mann würde sie schon für 
die Feiertage gut versorgen. 

So saßen die Kinder am Tisch, wärmten 
sich auf und aßen sich satt. Sie bekamen 
sogar ganz auserlesene Speisen, denn der 
Onkel hatte erst wenige Tage zuvor das 
Schwein geschlachtet, das sie sich aufge- 
zogen und gemästet hatten, 

Schnell vergingen die ersten Nach- 
mittagsstunden. Annel mußte sich nieder- 
legen, während die Tante noch im Hause 
zu tun und sich vorzubereiten hatte. Der 
Onkel, der früher einmal in der Stadt 
einem Berufe nachging, war ein leiden- 
schaftlicher Briefmarkensammler und fand 
nun in Julius einen großen Bewunderer. 

Nach dem Kaffee brachen die Kinder 
auf, begleitet von Tante und Onkel, der 
sie mit einem reich bepackten Schlitten 
durch den Aufhalter Oderwald bis in die 
Stadt brachte, sich aber am Floriansplatz 
von ihnen verabschiedete. Warum, — das 
wissen wir nicht. Er wird wohl seine 
Gründe dafür gehabt haben. 

Es war schon dunkel geworden. Die 
ersten Laternen brannten. Die Heimfahrt 
mit dem Schlitten war wie die Reise durch 
einen Zauberwald. Auch die verschneite 
Stadt sah verträumt und märchenhaft aus. 
Am Kath. Kirchplatz sollten die Kinder 
zwei Minuten warten, und die Tante ging 
zu Fischer Krüger in die Oderstraße, von 
wo sie nach einiger Zeit mit einem in 
Packpapier verstauten Karpfen zurück- 
kehrte. Bald darauf stiegen sie zu dritt die 
steile Treppe in die Dachwohnung hinauf. 

„Da seid Ihr ja, Kinder“, begrüßte sie 
der Vater, der gerade im Begriff war, den 
Weihnachtsbaum zurechtzuschneiden, um 
die junge Fichte in ein kleines Holzkreuz 
zu stecken. Der kleine Peter sah neugierig 
und hilfsbereit zu. „Sis ock gutt, daß de 
kummst, Schwägerin, ich weiß mir mit den 
Kindern keenen Rat nich. Zieht Euch ock 
glei die Schuhe aus. Es ist geheizt in der 
Stube.“ „Nu nee, das kann ich noch nicht“, 
erwiderte die Tante. „Ich muß erst noch 
amal in die Stadt, eh‘ se zumachen. Ich bin 
glei wieder da.“ — 

Bald hatte sie das Nötige eingekauft 
und sah sich dann neugierig in der kleinen 
Hauswirtschaft um. Seit der Taufe des 
kleinen Peter war sie nicht mehr hier ge- 
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wesen, und wenn man von den verwohnten 
und vom Ruß leicht vergrauten Zimmern 
absah, hatte sich eigentlich nicht viel ge- 
ändert in den vier Jahren. Schnell hatte 
die Tante mit dem Schwager besprochen, 
was zuerst not war. Brigitte mußte ihr 
zur Hand gehen, während die andern aus- 
quartiert und beim Putzen des Christ- 
baums beansprucht wurden. 

Julius entschuldigte sich, er wolle noch 
in die Christnacht und kam erst zum 
‚Abendbrot wieder. Das aber war dann ein 
festliches Essen, als der Karpfen in einer 
großen Schüssel, mit brauner Butter und 
Krautsalat, auf den Tisch kam. Die Kinder 
machten große Augen. Alles sah so unge- 
wohnt aus und auch der Vater, der manch- 
mal recht mürrisch sein konnte, sah sich in 
seinen Erwartungen weit übertroffen. 

„Wenn jetzt bloß die Muttel dabei sein 
könnte“, eröffnete Annel das Tischgespräch, 
das jetzt nicht mehr abriß. Nur der etwas 
maulfaule Julius meinte, die Kleinen 
sollten viel lieber aufpassen, daß sie die 
Gräten nicht verschluckten. Peter drängte 
zur Einbescheerung und wollte wissen, ob 
Knecht Ruprecht ins Haus kommt. Das 
wußte nun freilich niemand, nur die 
Großen warfen sich einen vielsagenden 
Blick zu. „Kannst du eigentlich beten, 
und bist du artig gewesen?“ — „O ja, 
beten kann ich — und wenn ich etwas 
krieg, dann bin ich artig gewesen.“ Alles 
lachte und so kam doch Feststimmung auf 
auch in dieser Hütte. 

Als Tante und Brigitte mit dem Ab- 
waschen fertig waren — es ging schon in 
die neunte Stunde — da hörte man plötz- 
lich jemand die Stiege der Treppe herauf- 
poltern. „Da kommt jemand“, schrie Annel 
erschreckt. „O, der Ruprecht! Ich versteck 
mich“, ergänzte der Peter und verkroch 
sich in der Stube unter das Bett. Auch 
Brigitte und Annel waren sichtlich be- 
fangen, als es an der Stube klopfte und 
wie mit einem Besen unheimlich an die 
Tür geschlagen wurde. 

„Herein!“ rief der Vater. „Wer ist denn 
draußen?“ 

„Ich bins, der Knecht Ruprecht. Ich hätt 
Euch bald nicht gefunden so dicht unter 
dem Himmel.“ Die Stimme war tief wie 
ein Baß und so fremd, daß sich selbst der 
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Vater verwunderte. „Wo ist denn hier ein 
gewisser Jul, der nicht so richtig das Maul 
aufmachen kann, wenn er etwas gefragt 
wird? Bist du das, heh?“, wandte sich die 
forschende Stimme an Julius, der sich die 
Arme über die Brust verschränkte und vor 
dem bärtigen Gesicht gegen das Fenster 
zurückwich. „Wo hast du eigentlich dein 
Brüderchen, den kleinen Peter? Weißt du 
nicht, daß du immer auf ihn aufpassen 
sollst, und nicht soviel herumrennen?“ Und 
ohne eine Antwort abzuwarten, klatschte 
blitzschnell dreimal der Besen über den 
Rücken. 

„Hier bin ich, Onkel Ruprecht“, erscholl 
es darauf ängstlich unter dem Bett hervor 
während sich Annel hinter der Tante ihrer 
Schürze und Brigitte hinter dem Vater zu 
verstecken suchten. „Komm doch einmal 
vor, du schwarzer Peter“, sagte der mit 
Stiefeln beschwerte Knecht Ruprecht. 
Kannst du beten, ja? So bete mir doch ein- 
mal etwas vor. Ja? Aber viel lauter, und 
vorkommen mußt du, damit es die Engel 
im Himmel hören.“ 

Und tatsächlich kam der kleine Peter 
eifrig hervorgekrabbelt und stellte sich 
neugierig und mit gefalteten Händen vor 
die Rübezahlgestalt des Knecht Ruprecht 
und betete: 


Meine Mutter, die ist krank, 
lieber Gott, ach so krank 
Mach sie doch zu dieser Stund, 
lieber Gott, ganz gesund, 

und ich sag dir tausend Dank! 
Amen! 


Ein ohrenbetäubender Lärm erscholl 
plötzlich im Haus, als stürzte mit Gepolter 
eine schwere Kiste durch mehrere Stock- 
werke die Treppe hinunter und tief in die 
Erde hinein. Knecht Ruprecht war der 
erste, der sich vom Schreck erfing und zur 
Tür stürzte. „Gebt mir ein Licht her, ich 
kann draußen nichts sehen.“ Der Vater 
entzündete ein Streichholz und eine Weih- 
nachtskerze und trat mit den Kindern vor 
die Tür. Auch in den unteren Stockwerken 
trat man erschrocken heraus aus den 
Stuben, und man hörte ängstliche Stimmen 
fragen, was passiert sei. Aber niemand 
antwortete. Es war wie ein Spuk. Aber 
Knecht Ruprecht meinte, er müsse hin- 


unter und verschwand auf Nimmerwieder- 
sehen. Er hatte aus Versehen einen großen 
Sack mit Spielsachen und Büchern, mit 
Pfefferkuchen und Wurst, mit Wäsche und 
Wollsachen in der guten Stube liegen 
gelassen. Am Sack war ein Zettel befestigt 
vom Christkind, darauf stand: An den 
kleinen Peter, seine Geschwister und Eltern. 
Alle freuten sich sehr und konnten sich 
nicht satt sehen. 

Der Weihnachtsbaum wurde angezündet 
und das Lied vom Tannenbaum und der 
Heiligen Nacht gesungen. „Ach, wenn das 
die Muttel sehen könnte“, seufzte wieder 
die Annel und der Tante rollte eine Träne 
aus den Augen vor Freude. Und sie ver- 
schenkte die Gaben, die sie mitgebracht 
hatte aus Herzenslust. Aber die größte 
Freude kam erst ins Haus des kleinen 
Peter am 1. Feiertag, als der Briefträger 
Weihnachtsgrüße und Postkarten brachte 


Auf heimatlichen S 
von Hans 


In Neusalz hatte ich im eigenen Interesse 
und auf Wunsch des H. Direktors Glaeser, 
zugleich im Auftrage des Vereins für Na- 
tur- und Heimatschutz, die Namen der zum 
Teil vergessenen und vergangenen Wege 
und Straßen im Heimatgebiet gesammelt 
und deren Verlauf in die Meßtischblätter 
eingetragen. Die Arbeit dehnte sich über 
mehrere Jahre aus. Zufällige Berichte ga- 
ben mir von den Wegen Kenntnis. Die al- 
ten Einwohner der Dörfer halfen mir, die 
Nachrichten zu ergänzen. Heimatgeschicht- 
liche Schriften vervollständigten die aus 
der Überlieferung herrührenden Erzählun- 
gen der Alten. So bin ich den Wegen mit 
dem Fahrrad gefolgt, kam an Stellen, wo 
sie aufhörten, weil sie umgepflügt waren, 
fand aber wieder in einiger Entfernung die 
Fortsetzung. 

Es wäre nun nicht zweckmäßig, die alten 
Wege in ihrem Verlauf zu schildern oder 
sie in einem losen Zusammenhang ohne Er- 
wähnung der damaligen Begebenheiten 
aufzuzählen. Ich habe versucht, sie in ihrer 
Bedeutung in den geschichtlichen Epochen 
darzustellen. Heimatliche historische Stät- 
ten, alte Handels- und Heerstraßen und 


und dazu einen Brief von der Muttel. Sie 
schrieb: „Gestern habe ich in der neunten 
Stunde viel an Euch denken müssen, und 
ich habe bitter geweint. Ich bin wohl dabei 
ganz leicht eingeschlafen. Aber plötzlich 
hörte ich ein großes Gepolter, das mich aus 
dem Schlaf riß. Ich wußte gar nicht, wie 
mir war. Nachdem ich mich erholt hatte, 
wurde mir wohler ums Herz. Das Fieber 
ließ nach, und ich schreibe an Euch diese 
Zeilen. Die Schwester will den Brief noch 
zur Post bringen, damit er Euch am 1. 
Feiertag erreicht. Hoffentlich ist nichts 
passiert, und es geht Euch gut. Ärgert die 
Tante nicht. Und so bald ich gesund bin, 
komm ich nach Haus.“ 

Drei Tage später konnte die Mutter aus 
dem Krankenhaus entlassen werden. Sie 
hatte kein Fieber mehr. Das Gepolter aber 
vom Heiligen Abend blieb unaufgeklärt 
bis auf den heutigen Tag. 


traßen und Wegen 
Prikowski 


Wasserwege, die mit diesen Straßen in 

Verbindung standen, seien auch hier ge- 

nannt. Der Anfang aber soll mit der ersten 

Besiedlung beginnen. Als mehrjähriger Be- 

treuer des Neusalzer Heimatmuseums und 

als Begleiter des Heimatpflegers Kaufmann 

Robert Dehmel, konnte ich mir einige 

Kenntnisse auf prähistorischem Gebiet an- 

eignen. Geschichtliche Werke, die erreich- 

bar waren und mir für diese Abhandlung 
als Hilfen dienten, habe ich im Text er- 
wähnt. So möge der Artikel an die Vergan- 
genheit von Stadt und Kreis und in dieser 

Verbindung auch an die Heimatprovinz 

und unser Vaterland erinnern. 

Zwei Hauptabschnitte bilden seine Auf- 
teilung: 

Teil 1. Von der Frühgeschichte bis zu 
Kaiser Ferdinand I. (1556—1569), dem 
Gründer des Neusalzer Siedewerks. 

"Teil 2. Von der Gründung des Siedewerks 
bis zur Jetzzeit. 

Teil I Von der Frühzeit bis zu Kaiser 
Ferdinand I. (1556—1564), dem 
Gründer des Neusalzer Siedewerkes. 

Orte sind an Furten und Flußübergän- 
gen, um Kaiserpfalzen und Burgen, um Bi- 
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schofssitze, Klöster, Wallfahrtsstätten, an 
wichtigen Straßenkreuzungen entstanden. 
Die Wege führten vielfach an Flußufern 
entlang, weil Flüsse eine gute Orientierung 
boten. Diese aber veränderten oft ihren 
Lauf. 

Unsere Oder verlegte auch mehrfach ihre 
Richtung. Neusalz liegt in einer Mulde, 
wohl auf einem versunkenen Grundgebirge. 
Eruptische Erdbewegungen mögen die Sen- 
ke zwischen Freystadt und Grünberg gebil- 
det haben. Die 3. Eiszeit verursachte die 
Sandablagerungen. 

Die letzte Vereisung war abgeschmolzen, 
und die Gletscher hatten ihre Endmoränen 
in Nordschlesien abgesetzt, bei uns die Glo- 
gauer, Dalkauer, Freystädter, Boberniger 
und Grünberger Berge. 

Bevor das Wasser die Hügelkette am 
Weißen Berge bei Bobernig durchsägen 
konnte, floß es nach Nordwesten, wie alle 
Urströme. Die Täler des Landgrabens und 
der Ochel sind die Reste des einstigen Ur- 
strombettes in unserer Gegend. 

Der heimatliche Boden aber wurde früh- 
zeitig von prähistorischen Völkern über- 
quert, Wohl wissen wir ihre Wege nicht, 
aber die vielen Oderwindungen und Ge- 
wässer haben sie zum Fischfang, die gro- 
ßen Wälder auf verschlungenen Pfaden 
zur Jagd geführt. Die Wanderstraßen wa- 
ren mehrere Kilometer breit und wichen 
von der Richtung ab, wenn dies der wech- 
selvolle Zustand des Weges erforderte. 

Aus der älteren Steinzeit wurden in un- 
serer Gegend kaum Funde sichergestellt. 
Im Heimatmuseum bewahrte man einige 
Faustkeile auf. 


Die Jäger, Fischer und Hirten der Jung- 
steinzeit (5000—2000 v. Chr.) kamen aus 
dem Norden und den Donauländern zu uns. 
Die südlichen Völker zogen in das Gebiet 
der oberen Oder und folgten dem Lauf des 
Flusses. Die Einwandererwellen aus Nord- 
und Mitteldeutschland benützten bei uns 
vielleicht die Richtung der späteren alten 
Wanderstraße, des Judenweges, der an 
Kontopp und dem Schlesiersee entlang in 
den Kreis Glogau führte. 

‚Aus dieser Zeit berichten die zahlreichen 
Funde aus dem Glogauer Land, meistens 
Scherben aus der Spiral-, Mäander- und 
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Stichreihenkeramik. Bei Boyadel und Les- 
sendorf fand man Urnenreste aus der 
Schnurkeramik, die nördlichen Ursprungs 
sind. Auch die zahlreichen Mikrolithen- 
funde (kleine Steinhandwerkzeuge), die in 
unserem Museum zur Schau gestellt wur- 
den, beweisen eine damalige starke Be- 
siedelung. 


Weitere Zeugen der Ursiedler unserer Hei- 
mat sind die Funde von Steinbeilen, zum 
Teil durchbohrte, bei Neusalz, Zollbrücken, 
Lessendorf, Herwigsdorf, Schliefen (Neu- 
Tschau), die im Museum aufbewahrt wur- 
den. Auch Netzbeschwerer, Pfeilspitzen, 
eine Webspindel, Geweihgriffe für Stein- 
handwerkzeuge, aus unserer Gegend stam- 
mend, wurden dort ausgelegt. Die Men- 
schen gegen Ende der Jungsteinzeit gehör- 
ten zur großen Familie der Indogermanen, 
die sich über Europa und weite Teile Asiens 
ausbreitete. 


Lehrer Paul fand mit seinen Freunden, 
kurz vor Beginn des 1. Weltkrieges, in der 
Oder bei Neusalz einen Einbaum, (aus 
einem Baum mit vorgeschichtlichen Hand- 
werkzeugen hergestellter Handkahn), den 
die Menschen der Steinzeit benützt haben 
mögen. Er lag kieloben am rechten Oder- 
ufer, zwischen der alten Oderbrücke und 
der Hafeneinfahrt, schrägüber, flußabwärts 
der Teufelsbuhne. Neusalz hatte noch kein 
Museum, (es wurde erst 1916 gegründet) 
und so kam der seltene Fund ins Glogauer 
Heimatmuseum. 

Aus den seßhaft gewordenen Steinzeit- 
menschen, die auch Bauern, nicht nur Jäger 
und Fischer waren, aus den nordischen und 
donauländischen Volksstämmen, ging in 
Schlesien die Bevölkerung der frühen 
Bronzezeit (etwa 2000—1500 v. Chr.) her- 
vor. Die Totenfurcht dieser Zeitepoche 
führte dazu, die Verstorbenen in Hocker- 
stellung gefesselt zu beerdigen. Ein solches 
Hockergrab war in unserem Museum zu 
sehen. 

Illyrier nennen die Geschichtsschreiber die 
Völker der späteren Bronzezeit (1500-500 
v. Chr.). Diese gehörten in der Urzeit zu 
den Großvölkern Europas. Der altklassische 
Geschichtsschreiber Ptolemäus (87—165 n. 
Chr.) bezeichnete Illyrien den nordwestli- 
chen Teil der Balkanhalbinsel als das Land 


ihrer mutmaßlichen Herkunft. Illyrien wird 
auch z. Zt. des 2. und 3. Punischen Krieges 
(218—146 v. Chr.) (1. Punischer Krieg 218 
bis 202 v. Chr., 2. Punischer Krieg 149—146 
v. Chr.) eine röm. Küstenprovinz an dem 
Adriatischen Meer, im heutigen Jugosla- 
wien, genannt. Nach Hausdorf „Unser 
Schlesien“ sind Reste der illyrischen Spra- 
che in Oberschlesien (Neiße, Beuthen O. S.) 
nachgewiesen worden. 

Die Menschen der Bronzezeit verbrann- 
ten ihre Toten. Die Asche wurde in Ton- 
gefäßen mit mehr oder weniger vielen 
Beigefäßen beigesetzt. An der Straße von 
Bergenwald (Kottwitz) nach Naumburg 
(Bober), kurz vor Naumburg, lag ein grö- 
ßeres, markiertes Hügelgrab, das auch 
manchem Neusalzer bekannt sein dürfte. 
Die Wälder um Langhermsdorf, Kottwitz 
(Bergenwald), Rosenthal und am Weißen 
Berge bargen noch viele ungeöffnete Hü- 
gelgräber. 

Reichliche Funde konnten bei Beuthen, 
Carolath, Zollbrücken, Trockenau, Neu- 
städtel und Neusalz-Kusser sichergestellt 
werden. Besonders bei Költsch hat der Hei- 
matpfleger, Kaufmann Dehmel, viele bron- 
zezeitliche Gefäße und Scherben der Pe- 
riode IV ausgegraben, die graphitierte 
Buckelurnen herstellte. Aus den vorher- 
gehenden Epochen der Bronzezeit fand man 
keine Erinnerungsstücke. 

Ein bronzezeitliches Grab aus einem Ak- 
ker bei Kusser, im Jahre 1924 gehoben, 
stellte man im Heimatmuseum aus. Es ent- 
hielt eine terrinenförmige Urne und drei 
Henkelkrüge. Ein Rasiermesser und eine 
Sichel aus Bronze, zwei seltene Fundstücke 
aus Gräbern bei Kusser, wurden ebenfalls 
in unserem Museum gezeigt. Den letzten 
bronzezeitlichen Fund konnte Ich i. J. 1941 
bei der Regulierung der Kleinen Schwarze, 
zwischen Kusser und Modritz, sicherstel- 
len. Es waren Scherben größerer Vorrats- 
gefäße. Das hier angeschnittene Siedlungs- 
gelände wurde durch einen Beamten des 
Landesamtes für Vorgeschichte, Breslau, 
vermessen und kartographisch aufgenom- 
men. 

Bei bronzezeitlichen Hügelgräbern ist 
der regelmäßig angelegte Steinkranz oft 
unterbrochen. Man wollte den Geist des i 


Verstorbenen mit einer Stärkung erfreuen 
und schob in das Grab nachträglich Beige- 
fäße mit Speisen. 


Um 800 v. Chr. begann die Eisenzeit. Die 
Hallstattkultur (750—450) (Fundort Hall- 
statt im Salzkammergut) verdrängte das 
alte Rotmetall durch Eisen. 


Im 6. Jahrhundert v. Chr. drangen sky- 
thische Reiterscharen aus dem Südosten in 
Schlesien ein. Die Skythen waren Nomaden 
und kamen aus den Gebieten nördlich des 
Schwarzen und Kaspischen Meeres. Auf 
dem Zuge nach dem Westen zogen sie auch 
nach Rumänien und Kleinasien. In Schle- 
sien fand man skythische Pfeilspitzen bei 
Striegau und auf dem Siling (Zobten). Ob 
das Dorf Skeyden im Kreise Glogau (auf 
dem rechten Oderufer gegenüber von Brieg 
gelegen) von ihnen den Namen erhalten 
hat? 


Im 4. Jahrhundert v. Chr. wanderten 
durch die Mährische Pforte keltische Stäm- 
me, die zur großen indogermanischen Völ- 
kerfamilie gehörten, nach Süd- und Mittel- 
schlesien. In Südoberschlesien hielt sich 
ihre Kultur noch während des 1. Jahrhun- 
derts v. Chr. Die Kelten besiedelten seit 
300 v. Chr. West- und Südeuropa. Im 
Rhein-Donaugebiet hatten sie die größte 
Ausdehnung. In der Bretagne, Wales, 
Schottland, Irland wohnen noch keltische 
Reste. 


Kleine Funde aus der Eisenzeit barg 
nach der Chronik „Zum Neuen Saltze“ von 
Wilhelm Gotthold Schulz, Heimatpfleger 
Dehmel bei Carolath, Költsch, Trockenau 
und Neusalz. Hinter der Oberförsterei Zoll- 
brücken konnte eine Ansiedlung festge- 
stellt werden. Ein Gefäß und ein Eisen- 
messer wurden gefunden. In einem Grabe 
lagen die Skelette von Rindern, die Köpfe 
der Urne zugewendet. Hier handelte es sich 
wahrscheinlich um Opfertiere. Bei Lessen- 
dorf fand man neben der Totenurne be- 
maltes Geschirr und Kinderklappern in 
'Tierform. Vergessen sei hier nicht die noch 
vorgesehene Ausgrabung des festgestellten 
Eisen-Schmelzofens auf dem neu hinzuge- 
kommenen Gelände des evangl. Friedhofes 
(früherer Besitzer: Fechner, Weinberg). 


Fortsetzung in der nächsten Ausgabe 
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Familien- Nacticten 


Wir gratulieren 


zur goldenen Hochzeit 

10. 10. 59 Herrn Adolf Schmidt und Frau 
Berta geb. Kirschke, Markt 19, Zigarren- 
geschäft, in Moers-Schwafheim, Birken- 
weg 9; 

25. 10. 59 Herrn Klemens Richter und 
Frau Marie geb. Neumann, (Neusalzer 
Stadtblatt) Angerstraße 18, in Stendal/Alt- 
mark, Brauhausstraße 14; 

9. 11. 59 Herrn Paul Galla und Frau 
Regina geb. Schefzik, Am Bahnhof 4, in 
Rheinhausen, Rheingoldstraße 90; 

Oktober 1958 Herrn Paul Scheibel und 
Frau, Neusalz-Kusser, in Lucka bei Leipzig, 
Friedrich-Ebert-Platz; 

1958 dem Ehepaar Rudolf Kliem, in 
Fürstenberg/Oder, Gubener Straße 112. 


zur Geburt einer Tochter 
Ute, am 9. 10. 59, Herrn Malter und Frau 
Edith geb. Schöpke in Berlin-Friedenau, 
Fregestraße 55. 


zur Geburt eines Stammhalters 
Hans-Georg, am 16. 10. 59, Herrn Georg 
Garitz und Frau Maria geb. Taubitz, in 
Mainz-Kastel, Hochheimer Straße 13; 
Joachim, am 19. 11. 59, Herrn Studien- 
assessor Mathias Koschel und Frau Barbara 
geb. Lange, in Offenburg/Baden, Frauen- 
weg 18, 


zur Verlobung 
Oktober 1959 Fräulein Rosemarie Blasel, 
Tochter des gef. Lehrers Franz Blasel mit 
Herrn Alois Scheidler, in Hamburg, Stock- 
'hardtstraße 18. 


zum ersten Lehrerinnenexamen 
April 1959 an der Pädagogischen Aka- 
demie in Kaiserslautern Fräulein Marie- 
luise Bohla, Tochter des Lehrers Johannes 
Bohla und seiner Ehefrau Annie geb. 
Jurezok, Raudener Straße 28, in Lonsheim 
Kreis Alzey. 


zum 25jährigen Meisterjubiläum 

am 4. 12. 59 Herrn Ofensetzmeister Fritz 
Riedel, Gneisenaustraße 13, in Berlin- 
Schöneberg, Gustav-Müller-Straße 9. 
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Unsere Geburtstagskinder 


89 Jahre 

20. 2. 60 Herr Wagnerm. Mathias Pri- 
kowski, Freystädter Str. 32, in Bad Düben- 
Mulde, Kr. Eilenberg, Markt 14; 

85 Jahre 

6. 5. 59 Herr Kreisdesinfektor Hermann 
Müller, Wallstr. 1, in Friedrichsfelde/Ndrh., 
Schillerstr. 7; 

11. 7. 59 Frau Emma Klose, Wwe. des 
Bierverlegers Gustav Klose, in Cottbus, 
Sandower Str. 58; 

1959 Herr Richard Stanigel, in Gröden 
bei Elsterwerda, Dorfstr. 30; 

84 Jahre 

16. 11. 59 Herr Baumeister Rudolf 
Winkler, Berliner Str. 24, in Rheydt IV, 
Konstantinstr. 262; 

83 Jahre 

22. 12. 59 Herr Wilhelm Peschke, Gerber- 

str. 7, in Peine, Damm 37; 
80 Jahre 

24. 11. 59 Frau Pauline Peschke, Gerber- 
str. 7, in Peine, Damm 37; 

10. 3. 59 Frau Martha Böhm geb. Decker, 
Wilhelmstr. 22, in Borna, Bez. Leipzig; 

24. 10. 59 Frau Martha Sucker geb. 
Liersch, in Kassel-Wilhelmshöh, Friedrich- 
Naumann-Str. 29; 

17. 8. 59 Frau Maria Lauterbach, Fried- 
richstr. 50, in Berlin-Hermsdorf, Auguste- 
Viktoria-Str. 11; 

20. 2. 59 Postbetr.-Assistent Robert 
Sander, Paul-Keller-Str. 9, in Nürnberg, 
Äuß. Großweidenmühlstr. 30; 

79 Jahre 

2. 10. 59 Herr Richard Bieberstein, 
Schlachthofstr. 6, in Stadtroda, Unterm 
Baderberg 5; 

75 Jahre 

19. 3. 60 Herr Uhrmacherm. Paul Wilke, 
Bahnhofstr., in München, Winzererstr. 38 II; 

16. 9. 59 Frau Emma Günther, Berlin 
N 58, Dimitroffstr. 45; 

13. 10. 59 Herr Richard Jandke, in 
Apolda, Käthe-Kollwitz-Str. 4; 

1959 Herr Rudolf Kliem, in Fürstenberg- 
Oder, Gubener Str. 112; 


73 Jahre 
21. 12. 59 Frau Marta Nagel, Freystädter 
Str. 102, in Kiel-Kronsburg, Reesenberg 18; 
9. 2. 60 Herr Alfred Nagel 


72 Jahre 

19. 10. 59 Herr Friseur Artur Krug, 

Freystädter Str., in Zöllnitz, Kr. Jena; 
71 Jahre 

25. 9. 59 Herr Gustav Schindler, Adolf- 

Hitler-Str. 9, in Peine, Marktstr. 16; 
70 Jahre 

8. 5. 59 Frau Cläre Fabian geb. Lauter- 
bach, Bahnhofstr. 8, Wwe. d. verst. Lehrers 
Franz Fabian, in Berlin-Hermsdorf, Aug.- 
Viktoria-Straße 111; 

25. 7. 59 Frau Elise Vogt, Freystädter 
Str. 5, (Sattlerei), in Rheinhausen- Hoch- 
emmerich, Annastr., Ecke Dorotheestr. 

3. 11. 59 Frau Ida Stephan geb Irrgang, 
'Trockenau, Hauptstr. 147, Berlin-Hasel- 
horst, Kol. Hoffnung, Tulpenweg 141; 

4. 11. 59 Frau Frida Krause, Freystädter 
Str. 35, in Friedrichsgrün bei Zwickau, 
Heinestr. 28; 

22. 11. 59 Herr Alfred Kühnel, in Alten- 
burg, Kr. Haldensleben; 

65 Jahre 

9. 8. 59 Herr Fritz Schäfer, Böhmestr. 2, in 
Neuburg/Donau, Danziger Str. 28; 

5. 11. 59 Frau Schindler, Adolf-Hitler- 
Str. 9, in Peine, Marktstr. 16; 

60 Jahre 

12. 11. 59 Frau Liesbeth Damaske geb. 
Krause, Trockenau, Hauptstr. 78, in Mühl- 
heim/Main, Kr. Offenbach, August-Bebel- 
Str. 5. 


un 
Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Es verstarben: 


3. 7. 57 Frau Elise Bieberstein geb. Lange, 
Schlachthofstr. 6, in Stadtroda/Thür. 
Unterm Baderberg 5; 

28. 10. 59 Herr Reichsbahnobersekr. 
Wilhelm Göldner, 77 Jahre, Gerhardt- 
Hauptmann-Str. 20, in Uerdingen/Rh., Am 
Oberfeld 39; 

24. 9. 59 Herr Saalm. Alfred Höppner, 
68 Jahre, Wilhelmstr. 13, in Markranstädt 
bei Leipzig, Karl-Marx-Str. 19; 


17. 4. 58 Herr Herbert Jende, 38 Jahre, 
in Trockenborn über Kahla; 

15. 5. 58 Herr Richard Neumann, 62 Jahre, 
Breslauer Str. 33; 

11. 12. 58 Frau Berta Parnitzke geb. 
Eitner, 71 Jahre; 

17. 9. 59 Herr Heinrich Rüster, 82 Jahre, 
Friedrichstr. 44, in Bückwitz, Post Neu- 
stadt/Dosse; 

5. 9. 59 Frau Anna Scholz, Rheidt, über 
Troisdorf, Bonner Str. 1; 

6. 7. 59 Herr Richard Schwarz, Trocke- 
nau, Hauptstr. 101, in Kasel-Golzig; 

1948 Herr Hermann Weigelt, Paulinen- 
str. 4, in Everode; 

29. 9. 58 Herr Rudolf Böhm, Modritz, in 
Ventschaw/Spreewald, Bahnhofstr. 12; 

25. 8. 59 Herr Willy Fechner, 64 Jahre, 
Kusser, Hauptstr, in Ortmannsdorf-Neu- 
schönberg über Zwickau; 

17. 7.57 Frau Maria Staar geb. Neumann, 
77 Jahre, Gruschwitzstr. 21, in Zehdenick; 

29. 7. 59 Herr Apotheker Rudolf Sabass, 
68 Jahre, in Burgstädt; 

22. 10. 59 Frau Frieda Zeug geb. Franke, 
70 Jahre, Holteistr. 15, in Auendorf, Kr. 
Göppingen, Eichelstr. 28; 

25.11.59 Herr Oskar Böhmert, Angest.i.R., 
72 Jahre; Kirchstr. 13, in Ansbach, Sudeten- 
deutsche Straße 17. 


Bekanntmachungen 


1. Familiennachrichten 


Es bestehen noch Unklarheiten, welche 
Familiennachrichten in unserm Heimat- 
blatt erscheinen. Ich möchte deshalb ein- 
heitliche Richtlinien bekanntgeben. Gratu- 
lationen zu Geburtstagen erfolgen zum 
50., 60., 70., 75. und zu den nun folgenden 
Jahren. Weiterhin zur goldenen und silber- 
nen Hochzeit, zur Vermählung, zum freudigen 
Ereignis, zur Verlobung und zu besonderen 
Berufsereignissen. Mir müssen aber diese 
Jubiläen usw. mitgeteilt werden, denn ich 
kann die Daten nicht aus der Kartei her- 
aussuchen. Außerdem sind die meisten 
Karteikarten nur unvollständig ausgefüllt. 
Ergänzungen, die in Offenbach angegeben 
wurden, sind in meinen Karteikarten nicht 
verzeichnet. 

Weiterhin gebe ich alle Sterbefälle be- 
kannt, die mir mitgeteilt werden. 


n 


2. Anschriftenverzeichnis 


Siehe Bekanntmachung in Nr. 6, Seite 15. 
‘Wenn diese unvollständig sind, dann liegt 
es an den mangelhaften Eintragungen. 


3. Unkostenbeitrag 


Da es mir zur Zeit nicht möglich ist 
nachzusehen, wer viertel-, halb- oder 
ganzjährig die Nachrichten bezahlt, lege 
ich, da es für mich einfacher ist und die 
Zahlkarten umsonst geliefert werden, in 
alle Nachrichten eine Zahlkarte. Die Ein- 
zahlungen gehen direkt an die Bank. Die 
‚Anschrift lautet: Kreissparkasse Lüneburg, 
Postscheckk. 1735 Hamburg, Verwendungs- 


zweck: Konto 600 Artlenburg. (Artlenburg 
ist eine Zweigstelle der Kreissparkasse). 
Ich bitte um recht deutliche Schrift bei den 
Namen und der Anschrift. 

Dank muß ich Frau Hanna Fischer, 
Frankfurt, übermitteln, die sehr lange Be- 
richte und Ausarbeitungen, die in den 
Nachrichten erscheinen werden, abge- 
schrieben hat. 

Außerdem hat Heimatfreund H. Bau- 
meister Rudolf Winkler, Rheydt, alle Be- 
stellkarten für die Nachrichten und die 
Geldeinsendungen in ein Buch alphabetisch 
eingetragen. Er beschriftet auch die Um- 
schläge und hat mir damit viel Arbeit ab- 
‚genommen. 


Neusalzer Nachrichten 


Die Zahl der Bezieher kann ich nicht 
angeben, da immer noch einzelne Bestell- 
karten eingehen. Durch den späten Ein- 
gang der Karten erschwert sich die Arbeit 
ganz bedeutend, denn dadurch sind die 
bisherigen alphabetischen Listen hinfällig 
geworden. 


Ich empfehle allen Heimatfreunden, die 
Neusalzer Nachrichten in einer besonderen 
Mappe aufzuheben, damit in späteren 
Jahren heimatgeschichtliche Dinge, Be- 
kanntmachungen usw. nachgelesen werden 
können. 


Heimatkteise 


Ein Weltvagant im Neusalzer Heimatkreis 
Nürnberg 


Immer wieder einmal gibt es erfreuliche 
Überraschungen bei den Veranstaltungen 
des Neusalzer Heimatkreises in Nürnberg, 
wenn Besucher aus der SBZ oder aus Neu- 
salz begrüßt werden konnten. War am 27. 
Juni der ungewöhnlich starke Besuch des 
Heimatabends auf die letzten Vorberei- 
tungen für das große Treffen der Neusalzer 
in der Patenstadt Offenbach zurückzu- 
führen, über die H. O. Thiel berichtete 
und Zuschriften des Kreisvertrauensmanns 
Reinhard Peukert, Lüdershausen, und des 
Magistrats Offenbach zur Kenntnis brachte, 
so war die Überraschung des Abends ein 
unverhoffter Gast aus Hamburg: Emil 
Morban. Wer erinnert sich noch des 
jungen Kupferschmiedes aus Neusalz, der 
einmal in Rauden und Neusalz die Schul- 
bank drückte? Er, der heute nach einem 
ungewöhnlich abenteuerlichen Leben von 
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der Schwelle des biblischen Alters in 
unserer Runde auf seine Jugend zurück- 
schaut, ist zum Lebenskünstler und Philo- 
sophen geworden. Er wurde es nach einem 
buntbewegten Leben auf den Wogen der 
weiten Weltmeere. Schweden, Kanada, 
Zentralamerika, Japan und China waren 
Stationen eines unsteten Wanderlebens, 
das sich manchmal bis zu 1800 Kilometer 
ausdehnte und das immer wieder einmal 
zurück in die Heimatstadt Neusalz an der 
Oder führte, die er zuletzt im Jahre 1940 
wieder verließ. Während man noch an 
einem Ende der großen Tafel Reisepro- 
bleme des Offenbacher Treffens diskutierte, 
lauschten am anderen Ende neugierige 
Ohren den Erlebnissen des Weltvaganten. 
Wie gern erinnert er sich seines alten 
Lehrers A. Graetz und dessen Kollegen, 
bis ihn die Schule des Schicksals in die 
Lehre nahm. Mit zugekniffenen Augen er- 
zählte E. M. von Schiffsabenteuern und 
Händeln, von Begegnungen mit vielen 


Schlesiern in Hafenstädten oder in Spi- 
tälern, wenn den Urwaldwanderer die 
Malaria schüttelte, erzählte von Aben- 
teuern bei den Yaqui-Indianern und von 
aufregenden Erlebnissen und Verhaftungen 
zur Zeit der nationalrevolutionären Wirren 
in Mexiko. Wenn vielleicht auch See- 
mannsgarn in den Fluß der Erzählungen 
gesponnen war, so lauschten doch alle Zu- 
hörer der Runde dankbar dem welt- 
erfahrenen und freiheitlich gesinnten 
Gast, der wieder einmal für einige Stunden 
unter Neusalzern „zu Hause“ sein wollte. 


Neusalzer Kreis in Frankfurt/M. 


Am Bußtag, beim Treffen der Neusalzer 
im Frankfurter Raum, wurde doch eine 
Reihe alter und guter Freunde vermißt. 
Wenn die Freunde aus Seligenstadt, Groß- 
Auheim, Aschaffenburg, Rüsselsheim, 
Heidelberg, Oberursel, Darmstadt, Bad 
Homburg und anderen Orten dem Rufe 
Folge geleistet haben, dann zeugt es davon, 
daß die Liebe zur heimatlichen Scholle 
stärker ist als manches Hindernis, das 
diesen und jenen Freund am Erscheinen 
abgehalten hat. Vermißt wurden die 
Heimatfreunde aus dem Bereich Wiesbaden 
und Mainz. Wäre es nicht begrüßenswert, 
wenn dieser oder jener Freund mit eige- 
nem Fahrzeug anderen Heimatfreunden 
durch Mitnahme die Teilnahme an unseren 
Zusammenkünften ermöglichen würde? 
Die Einladungen dazu gehen so zeitig an 
jede Anschrift, daß auf jeden Fall die 
Möglichkeit besteht, untereinander Füh- 
lung zu nehmen und sich abzusprechen. 


Herzliche Grußworte an den großen 
Kreis der Teilnehmer leiteten das Zusam- 
mensein ein. Mit Freude wurden die ein- 
gegangenen Grußzeilen von abwesenden 
Freunden aufgenommen. Die Anwesenden 
nahmen mit Bedauern davon Kenntnis, 
daß es Herrn Obermagistratsrat Günther 
von der Patenstadt Offenbach leider nicht 
möglich gewesen ist, der Einladung Folge 
zu leisten. Dafür wurde allerseits Frau 
Bierau vom Hauptamt der Patenstadt 
freudig begrüßt. 

Der Mittelpunkt des Gesprächsthemas 
während des Zusammenseins war noch 
einmal ein Rückblick auf das so schön ver- 


laufene 2. Heimattreffen in der Paten- 
stadt Offenbach gewesen. Vorher gedach- 
ten die Versammelten des Heimatfreundes 
Heinrich Zacher, der im August d. J. in 
Frankfurt/M. verstorben ist. Heimat- 
freunde, die während der Offenbacher 
Tage freiwillig sich in den Dienst der 
guten Aufgabe gestellt hatten, berichteten 
kurzgefaßt noch einmal über die Art 
des besonderen Einsatzes. Walter Gutsche 
als Mitglied des Organisationsausschusses, 
Margot Richter als bewährte Mitarbeiterin 
des Empfangskommitees und Frau Knoche, 
als enge Mitarbeiterin von Frau Bierau. 
In großen Zügen zeichnete Paul Fischer 
noch einmal den Verlauf der Tage ganz 
speziell vom Gesichtspunkt unserer Paten- 
stadt her betrachtet. Seine Worte fanden 
den ungeteilten Beifall aller Anwesenden. 
Sie klangen aus in Dankesworten an die 
Stadt Offenbach und ihre Bürger. Mit den 
‘Worten eines Neusalzer Heimatfreundes: 
... Die sittliche Kraft, die von der Entschluß- 
freudigkeit und Opferbereitschaft der 
Bürger von Offenbach ausgeht, ist beispiel- 
gebend ..., hatte Paul Fischer seine Aus- 
führungen zu Ende geführt. 

Anschließend wurde der auch in diesem 
Jahre von der Patenstadt geplante Weih- 
nachtseinsatz für die alten und betagten 
Patenkinder in der Zone durchgesprochen. 
Nach einer allgemeinen Gesprächspause 
folgte noch einmal die Lichtbilderreihe: 

Vaterstadt — Oderstrom — Zwei Ruder- 
generationen. Der Ablauf dieser Bildreihe, 
ergänzt mit erläuternden Ausführungen, 
führte alle Anwesenden zurück in die Zeit, 
die bei allen Heimatfreunden immer ein 
frohes Erinnern auslösen wird. 

Mit Dankesworten an den Versamm- 
lungsleiter kehrten alle Teilnehmer heim- 
wärts an den Platz, der allen eine neue 
Heimat ersetzen soll. 


Lübeck 


Den Lübecker Heimatkreis leitet Heimat- 
freund H. Richard Schade, Lübeck, Wisby- 
straße 3. 

Trockenau 
Der Heimatvertrauensmann L. Bernhard 


Damaske wohnt jetzt in Mühlheim/Main, 
Kreis Offenbach, August-Bebel-Straße 5. 
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Achtung! Neusalzer in Hamburg! 


Landsmann Kantor Schwarz ist seit 
einigen Monaten Kantor und Organist an 
der Apostelkirche, Lappenbergsallee, in 
Hamburg. Anschrift: Hamburg 20, Heck- 
scherstraße 19, Telefon 49 27 90. 


Landsmann Schwarz hat sich sofort der 
Landsmannschaft zur Verfügung gestellt 
und leitet den Schlesierchor. Er würde sich 
sehr freuen, wenn recht viele Neusalzer 


diesem Chor beitreten würden. Anmel- 
dungen direkt an L. Schwarz. 
Suchanzeige! 

Wer kann Auskunft geben über Ernst 
Fomenko, er war Friseurgehilfe bei Lands- 
mann Willi März, Raudener Straße? geb. 
17. 11. 1918. Seine Frau ist auf der Flucht 
in Thüringen gestorben. Frau Selma Arlt 
war mit Frau Fomenko zusammen. Nach- 
richt erbitten die Eltern Johann Fomenko 
in Heidelberg, Plöck 9. 


Anschriftenverzeichnis 


Berichtigungen 


. Adolph, Ilse, neue Anschrift: Oberts- 
hausen, Kreis Offenbach, Heusenstam- 
merstraße 31 

92. Belig, Max, wohnt in Doberflug-Kirch- 

hain N.L., Hirtenstr. 18 


® 


143. Blumhagen, Alfred 

144. Blumhagen, Hans-Joachim, Tochter 
Gunde 

152. Böhm, Josef, verstorben 

187. Bredler, Hannelore, neue Anschrift: 


Offenbach/M., Taunusstr. 78 

a) Bork, Johannes, Professor, Tutzing 

bei München, Weilheimer Str. 1 

Fortsetzung 

218. Buchwald, Elisabet, Friedrichstr. 29, 

Fotomeisterin; Selters/Westerw. Bahn- 

hofstraße 1 

Buchwald, Hans, 10. 5. 17, Uhrmacher, 

Friedrichstr. 29; Uhrmacherm., Furt- 

wangen, Allmendstr. 81 

Buchwald, Irmgard, Furtwangen, Bau- 
mannstr. 35 

Buksch, Friedrich, Wolfsburg, Nord- 

steinker Str., Emmaus-Heim 

Bulla, Artur, Lauenburg/Elbe, Wein- 

gartenstr. 15 

Buley, Karl, 12. 11. 00, Dipl.Handels- 

lehrer, Bahnhofstr. 4; Direktor-Stellv., 

Meschede/Westf., Martinstr. 4 

b) Beate, geb. Germer 

c) Ingrid, Gregor, geb. Buley, Wolt- 

gang, Peter 

. Bullmann, Frida, Peine, Glockenstr. 6 

225. Bullmann, Fritz, Wittenberg, Stalin- 
str. 46 

. Büloff, Lindenstr.; Gardschütz 


161. 


219. 


220. 
221. 
222. 


223. 


227. Bunck, Wolfgang, 19. 10. 09, Apothe- 
ker, Markt 14; Stuttgart, Neue Wein- 
stiege 5 
b) Johanna geb. Heilmann 
©) Winfried, Reinhard, Klaus Jürgen 


228. Bund, Margarete, Klein-Bülten Kr. 
Peine, Altersheim 

229. Burchard, Helene, Kleine Gasse; Kitz- 
bühel/Tirol, Hinterstadt 24, Bahnhof- 
str. 11 

230. Burde, Alfred, 18. 5. 67, Feldstr. 10; 
Schwarzheide-Wandelhof, Parzellen- 
str. 12 

231. Burde, Alfred, 2. 3. 97, Kaufm. An- 
gest, Gerhart-Hauptmann-Str. 8; 
Halle/S., Geiststr. 5 
b) Marta 
c) Lisbet 

232. Burde, Alma, Bismarckstr. 21; Groß- 
bothen Bez. Leipzig, Breitscheidstr. 126 

233. Burde, Ernst, Bremen-Vahr, Wilseder- 
bergstr. 27 

234. Burde, Fritz, Berliner Chaussee, Bit- 
terfeld, Karl-Marx-Str. 8 

235. Burde, Grete, Berliner Chaussee, Bad- 
Blankenburg/Th., Zetkinstr. 2 

236. Burde, Berta, Bismarckstr. 21; See- 
bach Kr. Mühlhausen 

237. Burde, Marta, Ottendorf 22 Kr. Stadt- 
roda/Thür. 

238. Burde, Willy, Weistropp ü. Meißen, 
Hohle 3 

239. Bürger, Gerhard, Kaufmann; Aachen, 
Ecke Adalbertstr./Blendelstr. 

240. Bürger, Henriette, Karlstr. 5; Barth/ 
Ostsee, Turmstr. 2 

241. Bürger, Hermann, 19. 11. 08; Hamm/ 


Westf., Wienholdstr. 8 


242. 


243. 


244. 
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250. 
251. 


255. 
256. 


. a) Cüttner, Antonie, 


Bürger, Max, 11. 1. 77, Schriftsetzer, 
Böhmestr. 3; Rentner, Rathenow, 
Bahnhofstr. 21 

Bürger, Robert, 27. 4. 01, Obermeister, 
Breslauer Str. 75; Obermeister, Biele- 
feld, Teutoburger Str. 108 

b) Luise Müller 

Bürger, Robert, 8. 4. 17, Schüler, Böh- 
mestr. 3; Kaufmann, Löhne/Westf., 
Jahnstr. 23 


. Bürger, Siegfried, 7. 10. 28, Schüler, 


Breslauer Str. 75; kfm, Angestellter, 
Bielefeld, Herforder Str. 8 


. Burggraf, Charlotte, Villingen, Loret- 


tostr. 2 


. Burghardt, Brunhilde, Eisleben, Markt 


Nr. 15 


. Burghardt, Ernst, 4. 7. 82, Kaufmann, 


Schifferstr. 1; Rentner, Berlin-Falken- 
see, Friedr.-Engels-Allee 90 


. Burghardt, Grete und Pauline, Ber- 


lin-Spandau, Pichelswerder Str. 26 
Bürig, Ruth, Peine, Hagener Str. 19 
Busse, Margarete, Berliner Str. 15; 
Rheinhausen, Hildegardstr. 7 


. Büttner, Paul, 17. 7. 86, Werkführer, 


Oderstr. 14; Rentner, Mügeln Bez. Leip- 
zig, Dr.-Friedrich-Str. 68 


. Carstensen, Inge, Flensburg, Vereins- 


str. 26 


. Cholewe, Josef, Wallstr. 4; Ludwigs- 


felde, Str. d. Aufbaus 16 

Ceglarek, Karl, Peine, Am Telgkamp 23 
Conrad, Helene, Alte Fähre; Heidel- 
berg, Bleichstr. 2 


. Conrad, Max, Adelsheim-Baden, 


Lachenstr. 92 


. Conrad, Otto, Stuttgart-Bad Cannstadt, 


Tölzer Str. 1 


. Conzendorf, Maria, Breslauer Str. 19; 


Ossling Kr. Kamenz, Pfarrhaus 

geb. Kauschke, 
Adolf-Hitler-Str. 2; Landshut/B., Gol- 
dinger Straße 28 


. Cyrus, Walter, Unterhausen/Reutlin- 


gen, Staufenburgstr. 11 


. Cybulski, Paul, Peine, Gröpern 4 
„ Czopka, Frida, Hannover, Geibelstr. 73 
. Czopka, Margarete, 


Wilhelmstr. 
Karl-Marx-Stadt 27, Waldhaus 


15; 


. Dachwitz, Peine, Friedrichstr. 
. Daether, Ernst, Quelle/Westf. ü. Bie- 


lefeld, Kupferheide 684 


266. 
267. 


268. 
269. 
270. 


271. 


272. 


273. 


274, 


275. 
276. 


277. 


278. 


279. 


280. 


281. 
282. 


283. 


284. 


285. 


286. 


287. 


Dahlke, Elly, Raudener Str. 32; Apol- 
da/Thür., Grönland 6 

Dalibor, Eberhard, Molkereifachmann, 
Kleine Gasse 4, 2. 11. 14; Molkerei- 
fachm., Rheinhausen-Hochemmerich, 
Gerhardstr. 1 

b) Annemarie geb. Drommel 

Dähm, Ingeborg, Meißen/S., A. d. Ho- 
hen Eifer 2 

Dallmann, Elisabeth, Aachen, Städt. 
Krankenanstalten 

Dallmann, Otto, Stollberg-Busbach b. 
‚Aachen, Calmeistr. 52 

Damaske, Bernhard, 13, 1. 96, Bundes- 
bahnbeamter, Trockenau, Hauptstr. 
78; Bundesbahnbeamter, Mühlheim/ 
Main, Aug.-Bebel-Str. 5 

b) Liesbet geb. Krause 

Damaschke, Herbert, Karlstr. 3; Bor- 
ken Bez. Kassel, Blumenweg 14 
Damaske, Loni, Burg-Dorf, Spree- 
waldstr. 138 

Darnehl, Hildegard, geb. Tscharntke; 
Hoya/Weser, Am Sportplatz 5 
Dartsch, Hermann, Grünstr.; Lehndorf 
Dartsch, Grete, Verlagsangest., Goe- 
thestr. 11; Säckingen/Rh, Zähringer 
Str, Übergangswohnheim, Haus 3, 
Wohnung 15 

Dartsch, Otto, 15. 10. 04, Drogist; Leip- 
zig, Oststr. 73, Buchh, 

Dartsch, Willi, 11. 11. 06, Buchhalter; 
Schmölln, Ronneburgr Str. 27 

Dausel, Ernst, Freystädter Str. 47; 
Rüsselsheim, Wilhelm-Leuschner-Str. 
Nr. 20 

Dausel, Frida, Buttstedt/Thür, Ga- 
belsberger Str. 6 

Dausel, Hans, Donaustauf, Burgstr. 14 
Dausel, Ursula, Angerstr. 18; Gößnitz/ 
'Thür., Franz-Schubert-Str. 1 

David, Karl, Woltorf ü. Peine, Alters- 
heim 

Decker, Adalbert, 3. 1. 92, Friedrich- 
str. 24; Berlin-Charlottenburg, Schil- 
lerstr. 92 

Decker, Anna, Ansbach/Mfr., Sudeten- 
deutsche Str. 17 

Decker, Anna, geb. Tietze, Luisenstr. 
21; Michelau b. Lichtenfels, Neuen- 
seer Str. 18 

Decker, Anna, Wunsiedel, Feldstr. 13 
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288. Decker, Franz, 11. 6. 05, Prokurist, 


289. 


301. 


308. 


16 


Bahnhofstr. 22; 
wigslust/Mckl. 
b) Ursula geb. Haertel 

Decker, Georg, Schuhmacherm., Ber- 
liner Str. 53; Schuhmacherm., Cottbus, 
Straße der Jugend 15 


Angestellter, Lud- 


. Decker, Klara, geb. Drzymalla, Eisen- 


steinweg 8; Fölziehausen 11 Kr. Alfeld 


. Decker, Oskar. 13b München 9, Grün- 


walderstr. 81 


. Decker, Paul, 22. 4. 91, Stahlformer, 


Eisensteinweg 8, Rentner; Fölziehau- 
sen 11, Krs. Alfeld 

b) Klara, geb. Drzymalla 

c) Alexander 


. Decker, Paul, Fabrikant, Dtsch. War- 


tenberg; Fabrikant in Waldsassen/Opf., 
Schulstr. 20 


}. Decker, Richard, Flensburg, Steinstr. 7 
. Decker, Richard, Dachpappenfabrikant, 


5. 7. 87, Gruschwitzstr. 6, Rentner; 
Neuwied/Rh., Friedrichstr. 33 

b) Anna, Niemüller 

Deckert, Erich, Peine, Marktstr. 27 


. Dederding, Erich, Uhrmacherm., Bed- 


burg Bez. Köln, Kölner Str. 37 
Deege, Erich, 31. 12. 89, Mühlenweg 
7a; Oldenburg, Wittingsbrok 14 

b) Berta 


. Deege, Hans, 14. 11. 24, Mühlenweg 7a; 


Oldenburg, Milchstr. 31a 


. Deege, Walter, 2. 10. 18, Mühlenweg 


7a; Oldenburg, Hoyersgang 45 

Dehne, geb. Künzer, Gerda, Kontori- 
stin, Schifferstr. 7; Hausfrau, Bochum, 
Klausengrund 28 


. Deicke, Helga, Lutherstr. 39; Salzgit- 


ter-Drütte, Städt. Krankenhaus 


. Denker, Jakob, Göttingen, Rohnweg 57 
. Derb, Hugo, 11. 6. 66, Uhrmacherm., 


Julius-Kopp-Str. 9, Rentner; Pirma- 
sens, Haseneck la 

Deul, Bernhard, 11. 1. 87, Schmied, 
Karlstr. 9; Peine, Gröpern 4 

b) geb. Kretschmar 


. Deul, Günter, 15. 4. 22, Berliner Str. 43; 


Mölln, Harbeckweg 25 

Deul, Elisabeth, Berlin-Charlottenburg, 
Sybelstraße 7 

Deutsch, Lisa, geb. Stalke, Gartenstr. 3, 
Hausfrau; Tröglitz bei Zeitz 


309 Deutsch, Erich, Gruschwitzstr. 19; Göt- 
tingen, Ewaldstr. 35 

b) Marianne, Grasse 

c) Winfried, Sabine 

Deutschmann, Anna, geb. Weber, 
Freyst. Str. 62; Weismain Obfr., Haupt- 
straße 43, Krs. Lichtenfels 
Deutschmann, Ernst, Köln-Riehl, Wett- 
stein-Straße 5 

Dick, Siegfried, 2. 6. 25, Adolf-Hitler- 
Straße 31; Gersthofen b. Augsburg, 
Pestalozzistr. 10a 

Diederich, Margarete, Siegburg, Cä- 
zilienstraße 8a 

Diehl, Elisabeth, Eichendorffweg 30; 
Einhausen b. Lorsch, Mathildenstr. 53 
Diepold, Max, 1. 11. 05, Arbeiter in der 
Leimfabrik, Grenzweg 1; Ziegeleiarbei- 
ter, Hohennbra-Tonwerk, Krs. Son- 
derhausen 

b) Elisabeth, Bergmann 

Diepold, Robert, 26. 4. 82, Maurer, 
Eisensteinweg 5; Maurer, Süplingen 
Nr. 42, Krs. Haldensleben 

b) Anna 

Dierschke, Maria, Ehefrau, Schlacht- 
hofstraße 6—8; Ehefrau, Rüsselsheim, 
Georg-Weber-Str. 44 

c) Rosemarie 

Dietrich, Frida, geb. Kriebel, Lohmühl- 
str. 11, Rentnerin; Hanaw/M., Ruben- 
straße 1 

Dietrich, Fritz, Trienz 108, Württbg,, 
Krs. Mosbach 

Dietrich, Gerhard, Ebergötzen 176, 
Krs. Göttingen 

Dietrich, Margarete, Erfurt, Würzener- 
weg 7 

Dimke, Helene geb. Küster, Garten- 
straße la; Nürnberg/West, Sandrart- 
straße 24 

c) Manfred 

Dimke, Maria, Norden, Bargebur 94 
Dittrich, Kurt, Berliner Str.; Weida, 
Hohstraße 20 

Dobrzynski, Georg, Goslar/Harz, Brie- 
ger Weg5 

Dobrzynski, Theo, Goslar, Feldstr. 88 
Doernfeld, Cläre, geb. Wandroll, Bis- 
marckstr. 8; Lehrerin, Obergrenzebach 
Nr. 43, über Treysa 


310. 


311. 


312. 


313. 


314. 


315. 


316. 


317. 


318. 


319. 


320. 


321. 


322. 


323. 
324. 


325. 


326. 
327. 


328. 


329. 


330. 
331. 


332. 


333. 


334. 


335. 


336. 
337. 
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340. 


341. 


342. 


343. 


344, 
345. 


346. 


347. 


348. 


349. 
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Doernfeld, Dieter, 27. 4. 20, Essen- 
Kupferdreh, Wenbelshof 9 

Deiurla, Gerda, Neuzelle, Krs. Für- 
stenberg/Oder, Frankfurter Str. 27 
Dollny, Leipzig O 5, Oetestr. 87 
Döring, E. Januar 1890, Cottbus-Strö- 
bitz, Mittelstr. 6 

Dohnt, Otto, 9. 7. 96, Bauarbeiter, Mar- 
garetenstr. 3; Bauarbeiter, Rheinhau- 
sen, Am Buchenbusch 71 

b) Agnes, Rothe 

c) Werner 

Doil, Willi, Welling 34, Krs. Mayen/ 
Eifel 

Domkowsky, Hermann, 2. 11. 94, Mau- 
rer, Angerstr. 20; Maurer, Berlin-Wil- 
mersdorf, Uhlandstr. 116/17 

b) Toni 

Döring, Herbert, 24. 11. 88, Spediteur, 
Getreidemarkt, Cottbus, Jahrstr. 2 

b) Gertrud, Poppe 

Doritz, Maria, Bismarckstr. 21, See- 
bach, Krs. Mühlhausen, Lehmgrube 51 
Dorn, Anna, Lutherstr., Fölziehausen 
über Alfeld/Leine 

Dreißig, Margarete, Hausfrau, Mühlen- 
weg 11, Anrath bei Krefeld, Hitten- 
teldstraße 44 

c) Monika 

Dreißig, Paul, Biberach-Riß, Uhland- 
straße 87 

Dreißig, Marta, Hausfrau, Schlageter- 
straße 10, Jena, Käthe-Kollwitz-Str. 18 
Drechsler, Anna, Breslauer Str., Hotel 
d. Brüdergemeine; Dippoldiswalde/Sa., 
Bahnhofstraße 22 

Drechsler, Annelis, Fürsorgerin, Er- 
langen, Raumer Str. 9 

Drescher, Erich, Frankfurt/M.-Rieder- 
wald, Vatterstr. 46 

Drescher, Margarete, Peine, Gröpern 2 
Drescher, Reinhold, Gräfenberg 26, 
Kırs. Forchheim/Obfr. 

Dripke, Ursula, geb. Zierus, Offenbach 
am Main, Rödernstr. 22 

Drommel, Bernhard, Altenfurt über 
Nürnberg, Siedlerstr. 32a 

Drommel, Bernhard, Peine, Baethorn- 
straße 6 

Drommel, Bernhard, jr. 27. 1. 03, For- 
mer, Schmied, Altenfurt üb. Nürnberg, 
Siedlerstr. 32a 


350. 


351. 


352. 


361. 
362. 


363. 


364. 


370. 


. Drose, 


. Dullin, Anna, 


b) Hedwig, Bzyl 

c) Christa, Eckehard, Burckard 
Drommel, Eberhard, 3. 6. 10, Marga- 
retenstraße 8, Lehrte, Wilhelmstr. 27 
Drommel, Emil, Tischlerm., 7. 1. 87, 
Kleine Gasse 4; Rheinhausen-Frie- 
mersheim, Dahlungstr. 25 

Johanna, Schmidtke 

Drommel, Berta, geb. Lamm, Breslauer 
Straße 39; Treppendorf, Krs. Lübben/ 
Spreewald 


. Drommel, Frieda, Oderstr. 16; Berlin 


NW 40, Paulstraße 34 
Alfred, Regensburg, Erika- 


weg 43 


. Duchstein, Erna, Tangermünde, Sten- 


daler Straße 96 


. Duck, Erna, Gruschwitzstr. 38, Hom- 


berg/Ndrh., Duisburger Str. 373 
ce) Günter 

Kusserhauptstr. 
Erfurt, Fritz-Büchner-Str, 32 
Dullin, Marta, Holteistr. 18; Großbort- 
loff/Eichsfeld, Hauptstr. 92 


21; 


. Dumke, Gertrud, Peine, Beethoven- 


straße 2 


. Dumke, Ingrid, Lutherstr. 45, Bank- 


angestellte, Kempen/Ndrh., Markt 27 
Dumke, Lina, Lutherstr. 45 

Dumke, Oskar, 1882, Maschinist, Rau- 
dener Straße 29; Stadtroda/Thür., 
Straße des Friedens 8 

b) Emma, Teschner 

Dürr, Ingrid, geb. Kreft, Breslauer 
Straße 58; Hausfrau, Ulm, Am Esels- 
berg 20 

Dutke, Käte, kaufm. Angest. Bahnhof- 
straße 12; Verw.-Angest,, Cottbus, 
Bahnhofstraße 80 
Dutke, Max, 13. 1. 78, Kaufmann, 
Bahnhofstr. 12; Forst/L., August-Be- 
bel-Straße 54 


. Dutke, Clara, geb. Fechner, 


Dziembowski, Charlotte, Goethestr. 7 
Neu-Ulm, Kasernenstr. 5 
Dziembowski, Eva, Sekretärin, Goethe- 
straße 7; Lohnbuchhalterin, Neu-Ulm, 
Kasernenstr. 5 


. Dziamski, Margarete, Scharnhorst- 


straße 15; Bornstedt 59 über Haldens- 
leben 


Eberwein, Ingeborg, Oeslau b. Coburg 
17 


371. 
372. 


377. 


385. 
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. Eichner, 


. Eigner, 


. Eisner, Franziska, 


Eckberg, Marta, Peine, Schillerstr. 4 
Ecker, Annegret, Breslauer Str. 11/13; 
Lehrerin, Niederbieber b. Neuwied, 
Wiedbachstr. 64 


. Ecker, Helene, Breslauer Str. 11/13; 


Niederbieber b. Neuwied 


. Eckert, Günter, 3. 3. 94, Modellschlos- 


ser, Adolf-Hitler-Str. 20; Hohen Ha- 
meln üb. Lehrte, Breite Str. 75 
c) Günter, Irmgard 


. Eckert, Charlotte, Freystädter Str. 23; 


Oberlungwitz/Sa II, Goldbachstr. 5 


. Eckert, Maria, Wilhelmstr. 7; Deutzen 


Krs. Borna, Max-Reimann-Str. 9 
Eckert, Otto, Luisenstr. 36; Oberlung- 
witz, Goldbachstr. 7 


. Eckert, Paul, Bad Oldesloe, Pölitzer- 


weg 61 

. Eckert, Charlotte, Oberlungwitz, Gold- 
bachstraße 5 

. Effenberger, Hedwig, Stenotypistin, 


Berliner Str. 11; Regierungsangestellte, 
Mainz/R., Kaiser-Karl-Ring 25 

Kurt, 21. 5. 19, Offizier, 
Luisenstr. 20; Angestellter der Ham- 
burger Hochbahn, Hamburg-Langen- 
horn, Ermlandweg 13a 


. Eichner, Magda, geb. Böhm 


c) Carin-Carola 


. Eichner, Robert, 8. 1. 95, Scharnhorst- 


straße 2; Rentner, Nürnberg 33, Mai- 
acherstraße 110e 
b) Anna, Schulz 


. Ehlert, Paul Polizeibeamter, Cuxha- 


ven, Marienstraße 2 
Ehrich, Helene, geb. Müller, Brücken- 
allee 8; Berlin-Kladow, Lönnrotweg 8 


. Eibl, Dora, geb. Mosig, Bahnhofstr. 32; 


Linz/Donau, Händelstr. 22, Österr. 
Alfred, 17a Bruchsal/Baden, 


Schillerstr. 19 


. Eisermann, Ilse, Bersdorf Krs. Hoyers- 


werda, Dresdener Str. 14 


. Elias, Maria, geb. Jasnoch, Freystädter 


Straße 72; Verw.-Angest,, Vechta/Ol- 
denburg, Spitzenkamp 29 


. Ellger, Liesbeth, jetziger Name: Les- 


zyuaska, Elzbieta, Nowa-Sol, Czerwo- 
nej Armii 22/H Polen 
Ronneburg/Thür., 
Karl-Liebknecht-Str. 14 


Elsner, Heinz, Erfurt, Stottenheimer 

Straße 7 

. Elzner, Margarete, geb. Tschentscher, 
Bahnhofstr. 42; Oppenheim/Rh., Pfau- 
gasse 30 

. Elsner, Marta, Brüderstr. 14; Niesky, 

Emmaus 

Emde, Bruno, 7.3.83, Pumpe b. Sprem- 

berg, Waldstraße 16 

. Engelhardt, Fritz, Brauereibesitzer, 
Pfungstadt b. Darmstadt, Eberstädter 
Straße 89 

. Engelmann, Anni, 

Sommerrikerstr. 32 

Engelmann, Artur, 31. 3. 99, kaufm, 

Angest. Gruschwitzstr. 50; kaufm. An- 

gest. Lübeck-Travemünde, Rose 24 

b) Elisabeth, Ulbrich 


395. 


Schmölln/Thür., 


398. 


399. Engler, Frau, Haldensleben, Tählmann- 


straße 36 

Engelmann, Anna, geb. Tauchert, Frey- 
städter Str.; Erfurt, Hirschlachufer 14 
Engelmann, Otto, Hannover-Herren- 
hausen, Spargelstr. 2 


400. 


401. 


401. Englisch, Erich, 11. 10. 18, Nasseböhla 
12, Krs. Großenhain 
Frieda, Gerh.-Hauptmann-Str. 19; 
Nasseböhla 

403. Englisch, Erika, Biberach-Riss, Zep- 
pelinweg 43 

404. Englisch Max, Schnaittenbach, Krs. 


‚Amberg/Obpf., Kick-Raselstr. 19 

Enke, Margarete, geb. Jaehne, Herrn- 

hut/O. L., August-Bebel-Str. 2 

Entner, Fritz, Peine, Rosenhagenstr. 6 

Entzelt, Elisabeth, Kelkheim/Taunus, 

Unter d. Kastanien 29 

Enzmann, Elisabeth, Bahnhofstr. 5, 

Hilmersdorf Post Zschopau 

Erbe, Elfriede, Markt 8; 

Westf., Bremer Str. 10 

Erdmann, Erich, 6. 4. 04, Appreteur, 

Gerh.-Hauptmann-Str. 26; München, 

Feilitzschstr. 35 

b) Elisabeth, Paech 

c) Dieter, Christa 

411. Erdmann, Margarete, Leiterin des Erd- 
muth-Dorotheen-Hauses, Schwestern- 
haus Königsfeld in Königsfeld/ 
Schwarzwald 


405. 


406. 
40' 


= 


408. 
409. Minden/ 


410. 


412. 


413. 
414. 


415. 
416. 


417. 


418. 


419, 


420. 


421. 


422. 


423. 


424. 


425. 


426. 


427. 


428. 


429. 


Erdmann, Max, Nienburg/Weser, Gr. 
Drackenburger-Str. 43 

Erlhoff, Alfred, Essen, Alfredstr. 22 
Ernst, Emmy, Markt 24, Halle/Saale, 
Gust.-Nachtigall-Str. 31 

Eschner, Marie, Luisenstr.; Lehndort, 
Neue Welt 

Eschricht, Eberhard, Berlin W 30, Bay- 
rischer Platz 6 

Eschricht, Herbert, 16. 9. 09, Schlosser, 
Gruschwitz Siedlung; Berlin N 20, 
Schwedenstr. 2 

b) Käthe, Knebel 

Espe, Ursula, Sömmerda/Thür., Walter- 
Rathenau-Str. 6 

Ewald, Günther, 13. 6. 13, Gruschwitz- 
straße 34; Kaufmann, Höxter/Westt., 
Schillerstr. 5 

Ewald, Joachim, 8. 4. 09, Grusch- 
witzstr. 34; Pfarrer, Cloppenburg/Old. 
Ewald, Johannes, 7. 1. 15, Lehrer, 
Fulda 

Exler, Franz, Dahlewitz, Krs, Zossen, 
Waldstraße 5 

Exler, Helene, Gärtnerei, Bahnhofstr.; 
Rheinhausen 

Exler, Herbert, 23. 9. 19, Trockenau, 
Hauptstr.; Mühlheim/Main, Krs, Of- 
fenbach, Aug.-Bebel-Str. 5 

b) Käthe, Damaske 

c) Marlies, Christa 

Eymann, Helene, geb. Klingner, Lang- 
weil/Pfalz, Haus am Bach 

Fabian, Cläre, Bahnhofstr. 8; Berlin- 
Hermsdorf, Aug.-Viktorla-Str. 11 
Fabian, Erich, 24. 10. 05 RAD-Führer, 
Berliner Str. 1; Finanzamts-Angest., 
Wetzlar-Beblinghausen, Wiesenaue 13 
b) Wally, Brendel 

c) Helmut 

Fabian, Helene, Brandenburg/Havel, 
Domblick 15 

Fallnich, Karl, 22. 10. 77, Berliner Str.; 
Tapezierm., Satuelle 14, Krs. Haldens- 
leben 

b) Berta, Waxner 


. Fallnich, Karl, jr. Hasslach, Schwarz- 


wald, Ringstraße 34 


. Faulhaber, Gustav, Hüttenweg 9; Gel- 


senkirchen, Höchste Str. 3 


432. 


. Fehringer, 


. Feiler, 


. Fell, 


Fechler, Bernhard, Goethestr. 
29. 2. 12; Marburg, Fichtestr. 1 
b) Erna, Schulz 


10, 


c) Ingrid 

. Fechner, Gerhard, Freystädter Str. 30; 
Fleischerm., Meißen/E.. Kurt-Hein- 
Straße 23 
Fechner, Gertrud, Cottbus, Görlitzer 
Straße 3 

. Fechner, Paul, Hauptlehrer, Eitze, Krs. 
Verden 

. Fechner, Paul, Hüttenweg, Rentner, 
Saara 


. Fechner, Rudolf, Fleischerm., Wolfs- 


burg, Schönfelder Str. 


. Fehlberg, Eduard, 27. 5. 93, Prediger, 


Raudener Str. 16; Rentner, Frömern, 

Krs. Unna 

b) Florentine 

c) Lea-Ruth, Hanna, Elias, Elisabeth 
Müller, geb. Fehlberg 


. Fehn, Heinz, 5. 10, 26, kaufm. Angest, 


Frankfurt/M., Bornheimer Landstr. 11 
Klara, Straupitz/Spreew., 
Bahnhofstraße 2 


. Feilke, Bernhard, Gewerbeoberlehrer, 


15. 6. 12, Gerh.-Hauptmann-Str. 22; 
Studienrat, Nürnberg 2, Wohlauer 
Straße 24 

b) Marianne, Schurmann 
c) Sieglinde, Brigitte 
Paul, Münster, Copenraths- 
weg 59 


. Feist, Selma, Ehrenhain 33, Krs. Al- 


tenburg/Thür. 


Hellmuth, Augsburg, 
steiner Str. 1 


Falken- 


. Feller, Minna, geb. Haupt, Apolda/Thür., 


Käthe-Kollwitz-Str. 39 


. Feliczak, August, Peine, Am Silber- 


kamp 49c 


. Felizak, Max, Breslauer Str. 89; Er- 


furt, Josef-Ries-Str. 4 


. Felizak, Richard, Breslauer Str. 89; Lin- 


dewerra üb. Heiligenstadt, Dorfstr. 30a 


. Fellisch, Fritz, 11. 10. 95, Getreide- 


markt 5; Hamburg-Harburg, Lüne- 


burger Str. 5 


. Fengler, Frida, Bahnhofstr.; Bad Hom- 


burg, Sodener Str. 6 


. Fengler, Klara, geb. Linke, Dinkels- 


bühl, Fladergasse 11 
19 


452. 


453. 


469. 
470. 


. Fichte, 
. Fiebig, Elisabeth, Hausfrau, Berliner 


. Fiedler, 


. Finken, 


Fengler, Marta, Berlin SO 36, Wiener 
Straße III Hof 

Fester, Diethelm, 4. 1. 25, Architekt, 
Bischofsheim, Krs. Hanau, Zwinger- 
straße 29 

Straußfurth bei Erfurt 


Straße 25; Lübeck, Schenkendorfstr. 69 


. Fiedler, Emil, Trockenau, Neue Gasse 5; 


Enkheim, Westl. Sandstr. 35 


. Fiedler, Emma, Obernzenn, Krs. Uf- 


fenheim, Marienheim 


. Fiedler, Georg, Am Bahnhof 11; Ober- 


roßbach I über Neustadt/Aisch 


. Fiedler, Klara, Wilhelmstr. 17; Öls- 


burg, Krs. Peine, Dorfstr. 102 


. Fiedler, Martha, Freiberg/Sachs., Bahn- 


hofstraße 43 

Margarete, geb. Förster, 
Kürschnerstr. 1; Stadtroda/Thür., Am- 
selweg 27 


. Fiedler, Max, 7. 9. 10, Fleischerm., An- 


gerstraße 24; Fleischerm., Berlin- 
Biesdorf, Königstr. 38 

b) Charlotte, Brückmann 

c) Christa, Dora 

Margot, Wilhelmstr. 
Rheinhausen, Gravelottestr. 23 


18; 


. Filitschak, Selma, Vöhrum, Krs. Peine, 


Brammer 31 


. Fischbach, Karl, Barren b. Bremen 6 
. Fischer, Anni, Verkäuf., Grünstr. 14; 


Hausfrau, Dortmund, Feldstr. 49 


'. Fischer, Erwin, 30. 5. 20, Büroangest., 


Behördenangest., Goldbach b. Aschaf- 
fenburg, Mühlstr. 17 


. Fischer, Frieda, Dönstedt-Bebertal II 


über Haldensleben 
Fischer, Frieda, Bevern, Krs. Pinneberg 
Fischer, Fritz, Oberging bei Feisnach, 
Bayr. Wald 


. Fischer, Fritz, 28.9. 94, kaufm. Angest., 


Hüttenkolonie; Berlin-Plötzensee, Ko- 
lonie vor d. Toren, Dahliemerweg 23 
b) Klara, Doil 


. Fischer, Heinz, 21. 5. 18, Kaufmann, 


Brüderstr. 4; Kaufmann, Hildesheim, 
Goschenstr. 65 


. Fischer, Hermann, 7. 6. 85, Werkmei- 


ster, Mathildenstr. 11; Rentner, Senf- 
tenberg O.L., Blankenbergstr. 1 


474. 


482. 


b) Berta, Kuhnert 
©) Robert, Gerhard 

Fischer, Johanna, Hausfrau, Karlstr. 3; 
Berlin-Schöneberg, Martin -Luthe 
Straße 89 

c) Margot, Elfriede 


. Fischer, Marie, 1892, Berlin-Zehlen- 


dorf, Glaszeile 38 


. Fischer, Martha, Hettstadt, Mensfelder- 


straße 7 


'. Fischer, Paul, kaufm. Angest., 27.5. 00, 


Schlageterstr. 11; kaufm. Angest., 
Frankfurt/M.-Nied, Oeserstr. 95 

b) Johanna, Trogsch 

©) Ulrike 


. Flügge, Christa, Breslauer Str. 87; Eve- 


rode üb. Alfeld/Leine 


. Förster, Anna, Gummersbach, Karl- 


straße 13 


. Fischer-Rasokat, geb. Menzel, Haus- 


frau, Seelbach b. Lahr am Lützelhard 


. Fritze, Rudi, 11.9. 22, Elektriker, Wald- 


straße; Ingen. Frankfurt/M., Fried- 
berger Landstr. 164 II 
Fleck, Ernst, Angerstr. 11, Eichow, Krs. 
Cottbus, am Bahnhof 


. Förster, Charlotte, geb. Pluta, 3931 


Linton Av. Apt. 
Canada 


2, Montreal-P. Qu. 


. Fleischer, Emmy, geb. Neumann, Stadt- 


rätin, Bamberg, Stauffenbergstr. 108 


. Flor, Elfriede, Oderstr. 19; Straußfurt 


a.U. 


. Fehlberg, Eduard, Stuckenbrock b. Pa- 


derborn,, Sozialwerk 


. Foerster, Heinz, 15. 6. 20, Wilhelmstr. 


12a; Halle, Böckstr. 11 


. Foerster, Gustav, 9. 9. 08, Bäckerm. 


Wilhelmstr. 12a; Gotha, Brunnenweg 24 


. Förster, Agnes, Hausfrau, Hüttenweg 


; Marbach/Roßwein/Sachs. 96a 


. Förster, Emma, Berlin N 20, Wollank- 


straße 9 


. Förster, Erich, Oderstr. 19; Querfurt/ 


Halle, Otto-Dietrich-Str. 18 


. Förster, Irmgard, Bad Nauheim, Burg- 


allee 22, Sanatorium, Burghof 
Foerster, Karl-Heinz, Fleischer, Markt 
10; Geschäftsinhaber, Hamburg, Bor- 
steler Chaussee 119 


